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Auflösung v̂eimrtchff wärê München, 10. Nov. Ein Antrag aus den Reihen der baye-
fnis Japans nach weiter rischeil Volkspartei ersucht die bayerische Staatsregierung im
s dieses ZZ err?icht2 - Ä Einvernehmen mit der Reichsregierung durch geeignete Matz-
cifst die Auffaffuna der Ä nahmen der von den Vertretern der Entente beabsichtigten
Mtt oie Eanung der M ^ elung der Deutschen Werke zu begegnen und für deren

wsreichende Beschäftigung zu sorgen. — Im bayerischen Land¬
tag werden wahrscheinlich die Diäten der Volksvertreter erhöht
Verden. Diese betragen gegenwärtig monatlich 1200 M . und
sollen auf 1800 bis 2400 M monatlich erhöht werden.

Berlin, 10. Nov. Der Vorsitzende er Reparationskommis-
ston, Dubois, ist von der „Information " gefragt worden. Du¬
bais erklärte. Laß der Zweck der Reise in einer Prüfung der
deutschen Lage bestehe und daß der Aufmthalt der Kommis-
s,M in Deutschland acht bis zehn Tage, wahrscheinlich aber
länger dauern werde. Die Kommission werde ihre Entscheidung
in Berlin treffen und nicht die Rückkehr nach Paris abwarten,
um Entschlüsse zu fasten und sie offiziell mitzuteilen.

Berlin, 10. Nov. Wie hiesigen Blättern aus München mit¬
geteilt wird, sei Graf Lerchenfeld, der gleichzeitig das Justiz¬
reffort verwaltet, u . a. nach Berlin gekommen, um den neuen
sozialdemokratischenReichsminister der Justiz , gegen den man
in Bayern das denkbar größte Mißtrauen hege, vor gewissen
Maßnahmen zu warnen, die Bayern unter keinen Umständen
hinnehmen würde. — Die Mitglieder der interalliierten Re-
harationskommission sind in Begleitung ihrer Damen gestern
in Berlin eingetroffen. — Aus Washington werden deutsche
Bemühungen um eine Millionenanleihe zur Beschaffung von
siohstoffen gemeldet.

Oppeln, 10. Nov. Die Interalliierte Kommission hat der
französischen Regierung den Vorschlag gemacht, die wirtschaft¬
lichen Fragen durch eine Art Ultimatum zu regeln. Von pol¬
nischer Seite wird dieser Plan unterstützt. Bestätigt sich diese
Nachricht, so würde die Haltung der jetzigen Reichstagsmehr¬
heit gegenüber dem Genfer Entscheid über die Zersetzung des
oberschlesischen Jndustriereviers des Irrtums von der Entente
selbst überführt.

Hauptversammlug der Württ . Landtvirtschaftskammer.
Stuttgart , 9. Nov. Rechtsrat Otterb  ach und Landes-

Aonomierat Bazlen  berichteten hierauf über die neuen
Reichssteuerpläne. Dazu lag ein Antrag des Vorstandes sol¬
lenden Wortlautes vor : „Die württ . Landwirtschaft ist sich voll
bewußt, daß die drückenden Lasten, die dem deutschen Volk auf-

- erlegt sind, eine ungeheure Steuerleistung erfordern und ist auch
bereit, nachKräften gerechteSteuerlastenmitzutragen . Dabei muß
aber dem Nährstand die Möglichkeit gesichert bleiben, die Er-
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gcsetzes wurde im einzelnen Stellung genommen: Dem Ent¬
wurf eines Vermögenssteuergesetzeskann nicht zugestimmt wer¬
ten, weil es nicht angängig ist, den Wert des landw. Betriebs¬
vermögens nach dem gemeinen Wert zu bemessen. Die zu den
Steuersätzen tretenden Zuschläge bedeuten derartig erhebliche
Eingriffe in die Substanz des Vermögens, daß dadurch die
landwirtschaftliche Erzeugung erdrosselt, die Produktiv nsstei-
gerung verhindert und die Überfremdung des Grund und Bo¬
dens begünstigt wird. Der Wegfall einer steuerfreien Grenze
bei Betriebs- und Grundvermögen stellt eine ungerechte Aus¬
nahmebestimmung für die Landwirtschaft dar. Aus denselben
Gründen muß auch der Vermögensznwachssteuer-Gesetzentwurf
als unannehmbar erklärt werden. Beim Gesetz über eine Ab¬
gabe von Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit ist zu ver¬
langen, daß vom Anfangsvermögen der Betrag der Kriegs¬
abgabe vom Vermögenszuwachs nicht abgezogen wird. Einer
Erhöhung der Umsatzsteuer kann nicht zugestimmt werden, da
ße nur eine weitere Verteuerung der Lebenshaltung Ver¬

bei freier Kalt und Logis> Ursachen würde. Die Erlöse und die Entschädigungen für not-
1 geschlachtete und an Seuche gefallene Tiere müssen von der

Umsatzsteuer befreit werden. Die Umsätze von Genossenschas-
!m sind nicht zu besteuern, da die Genossenschaftenwichtige
dollswirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen haben. Jede stärkere
steuerliche Belastung des Tabaks ist abzulehnen, da hierdurch die
Erdrückung des inländischen Tabakbaues zu befürchten ist. Dem
Entwurf eines Fahrzeugsteuergesetzes kann nicht zugestimmt
werden, weil diese Steuer zu einer Verminderung der Zahl
landw. Fahrzeuge, einer Einschränkung der Produktion und
deren Verteuerung durch Handarbeit führen würde. Die Ver-
waltungskosten für diese Steuer würden einen wesentlichen Teil
des Steuertrags aufzehren."

In der Aussprache sprachen sich im Sinne der Entschlie-
Prästdent Adorno, Direktor Ströbel . Abg. Feilmahr und
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d-n Mock Ere Mitglieder der Kammer aus . Schließlich wurde der An¬
schon Anzeigen m d P trag des Vorstandes angenommen. — Der Antrag der Bor-
ht, von den einzelnen Leier standschaft wurde gegen die Stimmen der Arbeitnehmerschaft
konnte es scheinen, als seienl« angenommen; ebenso der Antrag Siegel -Lichtenegg, der eine

>r berechnet teurer, als mdi schärfere Erfassung der Stenern in Württemberg gegenüber an-
' ^ ' deren Ländern des Reiches verhindern will.
' »r. ^ dieÄ » Herrn an (Mühringen ) berichtete über die Frage der

: wahrend des Kriege „ Errichtung einer Forstwirtschaftskammer. — Oberförster All-
zblätter durchweg gestiegen, st"her (Ülm ) beanstandete zunächst, daß der forstliche Aus-
städtischen infolge der enow ichutz nicht zur Beratung des Hermannschen Antrags einberufen
--ckicimittlich zurückaeaangen ist. »urde. Wenn der Ausschuß nicht praktisch Mitarbeiten dürfe,
.7iHen Bedarf letz«^ Kŝ ge man ihn doch wieder aufheben. Nach Hermanns An-
geuien eigenen B l i Minngen sei es verfrüht , eine Landwirtschaftskammer in
n, als in den großen p. . . , Württemberg einzurichten, bevor eine Reichslandwirtschafts-
it dem Erfolge recht zuck ,>dmer besteht. Trotzdem ist in Württemberg die Landwirt-
nnte Autorität im ReklaineMj Mftskammer vor der Gründung der Reichskammer ins Le-
ieschästsleute sollten darausM ich herufen worden. Dasselbe könne also auch bei der Forst-

Sn ! äler" instti-ck ^ tschastskammer geschehen. Die Entscheidung für die Errich-uwaßig ,m „Enztaier m 1 iung einer Forstkammer liege bei den Waldbesitzern. Regie-
^ Geschäftes angepaßte, lhi» "ng urid Landtag . Elftere fordern einstimmig die Errichtung
heutzutage ebenso wichest- " Forstkammer. Auch die Regierung habe die Schaffung

> Nner Forstkammerfür wünschenswert erklärt. Außerdem werde
^ ^audtag voraussichtlich keine weiteren Einwendungen ma-

kammer ist die Vertretung des Waldbesitzes. Wenn die Land-
wirtschaftskammer vor der Reichslandwirtschastskammer ge¬
gründet werden könnte, so könne auch eine Forstkammer
des Landes den Waldbesitzern überlassen werden, die die Bei¬
träge zu zahlen haben. Bei der Landwirtschaftskammer gibt es
heute noch keine forstwirtschaftliche Abteilung, nur einen Aus¬
schuß. In der Landwirtschaftskammer haben die kleinen Wald-
hesitzer eine sehr schwache Vertretung , eine schwächere, als für
sie bei der Forstkammer vorgesehen ist. In der Landwirtschafts¬
kammer ist der Gemeindewaldbesitzgar nicht vertreten. Die
Forstarbeiter haben in der Forstkammer 12,5 Prozent der Ge¬
samtvertretung . In der Landwirtschaftskammer hat die ge¬
samte Arbeiterschaft (Wald- und Landarbeiter ) zusammen nur
15 Proz . der Vertretung . Die Waldarbeiter als solche sind bei
der Landwirtschaftskammer nur mit 5 Proz . vertreten. Die
Kammer kann der Frage der Errichtung einer Forstkammer
gegenüber entweder eine wohlwollende oder übelwollende Stel¬
lung einnehmen. In letzterem Falle kommt man zu dem An¬
trag Hermann . Meines Erachtens ist die Landwirtschafts¬
kammer nicht dazu berufen, die Frage zu prüfen, ob eine Forst¬
kammer errichtet werden soll oder nicht. Die sechs Forstwirte
innerhalb der Landwirtschaftskammer werden an der Verfol¬
gung ihres Zieles der Errichtung einer Forstkammer mit der¬
selbe Energie festhalten wie die Landwirte seinerzeit an der Er¬
richtung einer Landwirtschaftskammer. — Ministerialrat
Springer  stellte eine endgültige Stellungnahme der
Regierung in Abrede. Im Sinne Allgayer sprachen
weiter Oberforstmeister Grammel,  Forstrat Dr . Köh¬
ler und Baron von Gaisberg . Einen vermittelnden
Standpunkt nahm der Abg. Feilmayr ein. Der Forst¬
arbeiter Arnold protestierte dagegen, ebenso der Molker Stauß,
daß die paritätische Zusammensetzung zwischen Arbeitgebern
und -nehmern beim Forstkammergesetz ebensowenig vorgesehen
sei, wie man sie bei der Landwirtschastskammer durchgesührt
schaftskammer. Die vorgesehene Vertretung des Privatwaldes
Forstkammer, Direktor Strebe ! wandte sich in längeren Aus¬
führungen gegen Allgayer. Weiter sprachen in dieser Frage
Professor Wacker (Hohenheim), Schultheiß Schwörer (Ober¬
stetten) u. a. — Ein Antrag Allgayer wurde abgelehnt, der An¬
trag Hermann mit geringen Abänderung angenommen. Dieser
Antrag bezeichnet die Errichtung einer Forstkammer für Würt¬
temberg vor der bevorstehenden reichsgesetzlichen Regelung der
forstlichen Berufsvertretung als ein unverantwortliches , zweck¬
loses und verfrühtes Vorgehen eines Einzelstaates. Die Kosten
für eine reine bwrstkammer sind erbeblich höher als für eine den
gleichen Zweck erfüllende forstliche Abteilung bei der Landwirt¬
schaftskammer. Die vorgesehene Vertretung des Privatwaldes
und der forstlichen Arbeiter ist ungenügend. Der Waldbssitz
der bäuerlichen Landwirte bildet mit dem übrigen landwirt¬
schaftlichen Besitze eine wirtschaftliche Einheit . Eine Tren¬
nung dieser beiden Gebiete und Vertretung durch verschiedene
Berufskörperscbaften, ist sachlich nicht gerechtfertigt und würde
zu großen Schwierigkeit führen. — Die Anträge zur Linde¬
rung der Futternot von Kugler und Spöhrer , die verschiedene
Maßnahmen der Regierung in Vorschlag bringen , wurden
angenommen, ebenso der Zusatzantrag von Dangel und Feil¬
mayr , die Ausfuhr von Heu den Genossenschaften zu überlas¬
sen. Ein Antrag Lang (Balingen ) wendet sich dagegen, daß in
den Mühlen das Getreide nur noch zu 63 Proz . ausgemahlen
werde. Solange wir noch genötigt sind, aus dem Ausland
Getreide einzuführen, ist eine derartige Verschwendung der wich¬
tigsten Lebensmittel unverantwortlich . Das Ernährungsmini¬
sterium wird ersucht, den Mühlenbesitzern ernstlich nahezu-
tegen. daß in diesem Jahr die Herstellung von feinstem Mehl
unterbleiben muß. Der Antrag wurde einstimmig ange¬
nommen. — Ökonomierat Schosser (Wemsberg ) bringt
einen Antrag über Maßnahmen bei der Wein-Ein - und -Aus¬
fuhr ein. Er lautet : „Die württ . Landwirtschaftskammer rich¬
tet angesichts der drohenden Gefahr weiterer Zugeständnisse bei
den bevorstehendenVerhandlungen über Einfuhr ausländischer
Weine an die Landesregierung die dringende Bitte , bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß die E nfuhr ausländi-

' ' ' . Einfuhr

dem Parteitag noch ausdrücklich verstärkt. Bei Len letzten Mas¬
senkundgebungen der Mehrheitssozialdemokratie zum Schutze
der Republik hat der Landtagsfraktionsvorsitzende, der mehr¬
heitssozialistische Abgeordnete Timm, erklärt, daß die bayerische
Sozialdemokratie die Übernahme der Regierungsverantwor¬
tung nicht ablehne, daß sie aber in eine Regierung nicht ei»-
treten könnte, wenn die Türe nur halb offen stehe. Das füh¬
rende Organ der Bayerischen Volkspartei, der „Bayerische Ku¬
rier ", stellt fest, daß die Bayerische Bolkspartei der Sozial¬
demokratie die Türe zur bayerischen Regierung weder ganO
noch halb geöffnet habe, und fragt an, wen der Abgeordnete
Timm bei seinen bemerkenswerten Äußerungen im Auge gehakt
habe.

Die Bayerische Bolkspartei gegen den Reichsjustizminiskrr.
In einer Zuschrift an die Bayerische Volkspartei -Kor¬

respondenz wird ausgeführt , daß der jetzige Reichsjustizmini¬
ster, Dr . Radbruch, noch heute in engster Fühlung mit der
Elite der Münchener Rätemänner steht und daß er sogar mit
diesen Leuten in der Festung Niederschönenfeldpolitische Dis¬
kussionen zu halten pflege, aus welcher Quelle jedenfalls auch
sein Wissen über die bayerischen Justizverhältnisse stamme.
Insbesondere seien die Fäden zwischen Radbruch und Niekisch
schon recht eng gesponnen. Niekisch soll von Radbruch bereit-
gewisse Zusicherungen bezüglich neuer Amnestieverträge erhal¬
ten haben. Weiter wird darauf hingewiesen, daß Radbruch
Mitschöpfer des Görlitzer Programms und Anhänger der
Wählbarkeit der Richter, auch der Berufsrichter sei. Interes¬
sant ist die Bemerkung, daß Herr Radbruch, wenn es sich u»
die Freilassung Tollers handle, in Berlin ja viel wertvolle Un¬
terstützung erhalte, nicht zuletzt auch von dem Staatskommiffar
für öffentliche Ordnung , Herrn Weismann , dessen Bericht Sb«
Bayern anscheinend auch von Niederschönenfeld aus gespeist
wurde.

Gegen Schieber und Wucherer.
München, 9. Nov. Die Todesstrafe für Wucher war bis¬

her eine allein von den rechtsextremen Gruppen vertretene For¬
derung. Nun hat sie sich auch ein Sozialdemokrat zu eigen ge¬
macht. In der heutigen Sitzung des bayerischen Landtages be¬
merkte der Abg. Jnhofer bei der Begründung einer sozialde¬
mokratischen Interpellation , die von der Regierung Maßnah¬
men zur Verhütung weiterer Preistreibereien der Lebensmit¬
tel verlangt , daß er trotz seiner grundsätzlichen Gegnerschaft^
der Todesstrafe in der jetzigen außerordentlichen Situation eS
durchaus für angebracht halten würde, „wenn einmal ein paar
Wucherer und Schieber aufgehängt würden". Der Abgeord¬
nete ging besonders auf zwei Mißstände ein, und zwar in der
Kartoffelwirtschaft und in der Milchwirtschaft. Nicht nur die
Landwirtschaft, sondern auch die Balutaschieber seien an de»
Teuerungselend schuld, dazu die Regierung , die das Land durch
das Ausland habe auskausen lassen, ohne einen Finger zu rüh¬
ren. Der Redner forderte, daß aus dem Ausland Lebensmittel
in genügender Menge eingeführt würden und daß mit weit
schärferen Mitteln als bisher gegen die Wucherer und Schieber
vorgegangen werde. Landwirtschaftsminister Wurtzlhofer teilte
mit, der bayerische Staatspräsident sei gegenwärtig in Berlin
und bemühe sich, weitere Zugeständnisse des Reiches zur Besei¬
tigung der Mißstände im Getreidehandel zu erreichen. Bayern
sei noch bis Februar 1922 mit Umlagegetreide gedeckt. DaS
Reichsministerium sei der Meinung , daß hinsichtlich der Brot-
Versorgung ein besonderer Grund zur Beunruhigung nicht vor¬
handen sei. In der Kartoffelversorgung sei die Lage nicht s»
ungünstig , wie man vielfach glaubte. Die Preise der land¬
wirtschaftlichen Produkte waren nicht so hoch, wenn nicht der
ganze Handel wild geworden wäre. Zum Schluß erklärte der
Minister , man habe noch in jedem Jahre das Volk „verhun¬
gern" lassen, bald im Februar , dann im März oder April , un»
noch jedesmal seien wir recht und schlecht durchgekommen. Man
solle nicht vergessen, daß die Panik , die schon im Volke herrscht,
durch solche Ankündigungen noch mehr gesteigert wird.

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Kürzlich wurden 25 ehemalige Offiziere aus Krefeld vo»scher Weine außer der durch den Friedensvertrag zur Eck,u^ >̂ ^ m ^ - n-

gelangenden elsaß-lothringischen und luxemburgischen Weine , ^elgiichen Kriegsgericht in Aachen zu schweren Gefängnisstrafe«
auf das Mindestmaß beschränkt wird und sich nur auf solche> (seicht hatte folgendes festgestellt: In einer der
erstreckt, die zur Verbesserung deutscher Erzeugnisse auerkann - !Vereinsmitteilungen stand eine Tchchrede des Vorsitzenden, die
termaßen nützlich und notwendig sind. Sie müssen den An- ! vor emiger Zeit m Bochum, also rm unbesetzten Gebiet,
Forderungen des deutschen Weingesetzes von 1909 genügen und , gehalten hatte, ^ n dieser Rede hatte er Gambettas Worte au-
auf wenige Übergangsstellen, die mit tüchtigen Fachleuten zu ! geführt : „Nie davon reden, immer daran denken! Diese Worte
besetzen sind, in der Einfuhr beschränkt Werden. Groß - und ^ Auslassung des Gerichts eine Aufforderung zur
Kleinhandel sollen an der Einfuhr gleichen Anteil haben Bei Revanche und^machen den Verem zu einem solchen, der sich mit

militärischen Dingen befaßt. Nachdem der Vorsitzende eine
solche Rede gehalten hatte, hätten die Angeklagten aus dem
Verein austreten müssen.

künftigen Handelsverträgen darf der Wein nicht als Kompen¬
sationsobjekt dienen." — Der Antrag wurde einstimmig ange¬
nommen. — Der Antrag König (Haubach), die Landmirtschafts-
kammer beteiligt sich als Mitglied an der Allgäuer Butter¬
und Käsebörse ln Kempten mit einem Gründungsbeitrag von
15 000 M ., wobei die Württ . Zentralstelle einen Anteil über¬
nehmen soll, fand gleichfalls Annahme. — Der Antrag Her-

die Staatsremerung zu ersuchen, durch einen ^bände eine Lohnerhöhung von 30 bis 35 M . pro Schacht Wenn
wu?de anaenommen. ! k!^ rhöhAna in diesem Sinne echüitt , so würde sich schon da-

Bevorstehende Erhöhung der Kohlenpreise.
Dortmund , 10. Nov. In den gegenwärtig schwebende»

Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Lohntarifs i»
Kohlenbergbau fordern die Vertreter der Bergarbeiterver-

wurde angenommen. Es sprachen hierzu Hermann (Blaufel-
den), Oberregiernngsrat Ganger und Professor Wacker. Der
weiteren Antrag Hermann -Hornung , beim nächsten Etat des
Staatshaushalts zwei weitere Tierzuchtinspektionen einzustel¬
len, fand gleichfalls Annahme. — Die Inständige Sitzung
wurde 4,30 Uhr nachm, mit einer Ansprache des Präsidenten
Adorno geschlossen. — Die nächste Hauptversammlung findet
erst im Frühjahr statt.
Ausschluß der Sozialdemokraten von der bayerischen Regierung.

München, 10. Nov. Während der letzten Regierungskrise in
Bayern wurde Vonseiten der Bayerischen Volkspartei ausdrück¬
lich betont, daß sie unter keinen Umständen eine Koalition mit
der Mehrheitssozialdemokratie einzugehen gewillt sei. Auch der
neue Bayerische Ministerpräsident hat in seiner Programm¬
rede einen scharfen Trennungsstrich zwischen sich und der Mehr-

nachdem er bereits zugestimmt habe. Zweck der Forst- heitssozialdemokratie gezogen und diesen Trennungsstrich auf

durch der Kohlenpreis um 60 bis 70 M. pro Tonne erhöhe».
Inwieweit außerdem infolge Steigerung der Materialkost« »
eine weitere Erhöhung des Kohlenpreises eintritt , läßt sich zur¬
zeit noch nicht feststellen, da die Erhebungen über die Entwick¬
lung der Selbstkosten noch nicht abgeschlossen sind. Die Lohn¬
erhöhungen im Bergbau und dann auch die Neuregelung d«
Kohlenpreises sollen am 1. Dezember in Kraft treten.

Neue Ententematznahmen gegen die deutsche Lustschiffahrt.
Berlin , 10. Nov. Wie aus gutunterrichteter Quelle mtt-

getcilt wird, sind während der letzten Anwesenheit des General»
Rollet in Paris bei den Verhandlungen des Obersten KriegS-
rates neue Kontrollmaßnahmen gegen die deutsche Luftschiff¬
fahrt besprochen und festgelegt worden, deren Durchführung
nunmehr dem General Rollet übertragen worden ist, sodaß mit
neuen Forderung in dieser Beziehung in den nächsten Tagen
bestimmt z» rechnen ist. « s handelt sich um ne«e



W»b»ahms» der Entente , durch die Deutschland verhindert
Werve« soll, Handelslustschiffc und Flugzeuge in Kriegsflug-
-Mge nmzuwanüeln ._ _ _

Ausland.
Paris , 10. Nov. Der französische Prof . Blondel erklärte

«nem Vertreter des „Excelfior" nach seiner langen Reise durch
England und Deutschland, daß die Engländer von den Deut¬
lichen jetzt enttäuscht seien. Sie hätten geglaubt, daß das wirt¬
schaftliche Wiederaufleben Deutschlands günstige Folgen für
England haben werde und müßten nun einsehen, daß man sich
Habe täuschen lassen. Man sehe jetzt die Folgen des Markkurs-
Kmrzes für den eigenen Handel ein und glaube, daß Dentsch-
»nrd jetzt stärker sei. als vor dem Kriege, Frankreich habe im¬
mer noch mehr Grund. Deutschland gegenüber mißtrauisch zu
sei« als England . Man dürfe sich durch die-deutsche Technik
«icht täuschen lassen, denn die Spekulation in auswärtigen De¬
visen gestalte die deutschen Naturalleistungen noch schwieriger
«iS bisher. Frankreich müsse sich darauf vorbereiten, eine starke
Kontrolle der deutschen Jndustrieunternehmungen vorzuneh-
«e « . Stärke gegenüber Deutschland sei unbedingt das Beste.

London, 10. Nov. „Daily News" erfahren von autorisier¬
ter Seite, daß die griechisch.? Regierung die Vermittelung der
Alliierten annehmen wird/ und zwar auf der Grundlage der
Räumung von Thrazien . Man erwartet demnächst die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zwischen den Griechen und Ke-
«alisten . Die „Daily News" drücken die Hoffnung aus , daß
Frankreich und England zunächst freundschaftliche Vereinba¬
rungen über die Punkte treffen, durch die die englischen Inter¬
essen in Kleinasien berührt würden. — Amtlich wird gemeldet,
daß die englische Regierung Albanien als unabhängigenStaat
anerkannt und diese Entscheidung Frankreich und Italien mit-
«eteilt hat.

Dreiunddreißig französische Generäle im Rheinland.
In der „Lanterne " wird eine Betrachtung über die Kosten

der Rheinarmee angestellt, die mit 160 Millionen Francs in das
Budget für 1922 eingestellt sind. 90 414 Offiziere und Sol¬
dat« halten die Wacht am Rhein , die zahlenmäßig wie folgt
verteilt sind: 33 Generäle, 610 Offiziere höheren Grades , 2822
Offiziere geringeren Grades , 7931 Unteroffiziere, 10350 Korpo-
»ale und Gefreite und 68 668 Soldaten.

Zur Kriegsschuldfrage. Gefährliches Spiel.
Rundschreiben des belgischen Außenministeriums vom

S. Juli 1914: „Frankreich und Rußland spielen wahrhaftigen
diesem Augenblick ein sehr gefährliches Spiel . Sie steigern sich
wechselseitig auf dem Wege der Rüstungen bis zum äußersten
Mld geben sich— hauptsächlich Rußland — einem Bluff hin,
der die ernstesten Folgen zeitigen könnte."

Beitreibung von Borschutzleistunge« als Aufgabe der
Kommission.

Der „Temps" bestätigt, daß die Garantiekommission die
Forderung erhoben habe, daß Deutschland am 15. November
«Nb 1. Dezember je einen Vorschuß leistet, der zusammen etwa
vier Fünftel der halben Milliarde Goldmark betragen soll, die
« « 15. Januar nächsten Jahres fällig ist. Der Vorschuß soll
den Zolleinnahmen und der Ausfuhrabgabe entnommen wer¬
den. Die Reparationskommissionhat sich mit diesem Vor¬
schlag einverstanden erklärt und wird in Berlin mit der deut¬
schen Regierung über die Maßnahmen sprechen, welche die deut¬
sche Regierung ins Auge gefaßt hat , um diese Vorschußzah-
dncgen zu ermöglichen. Die Kommission wird sich ferner mit
der Kreditaktion der deutschen Industrie, mit dem Markkurs
und dem deutschen Budget und der Beschaffung neuer Ein-
«ahmequellen durch neue Steuern usw. beschäftigen.

Französische Rüstungen an der deutschen Grenze.
Die Agence Havas meldet: Die Heereskommission hat ge¬

stern die gesamte Prüfung des Heeresorganisationsproblcms
beendet. Der von der Kommission ausgearbeitete Reorganisa-
tivnsplan soll die Bildung von starken Divisionen in hin¬
reichender Zahl umfassen, um imstande zu sein, siegreich jedem
Angriff Deutschlands zu widerstehen. Im Schutze dieser Be¬
deckung könnte die militärische, wirtschaftliche und industrielle
Mobilrsation Frankreichs in kurzer Zeit bewirkt werden. Die
Vorschläge haben keinen anderen Zweck, als Deutschland jeden
Revanchegedankenzu nehmen. Die Erörterung dieser Fragen
gerade in diesem Augenblick und unter einer nur Wider
besseres Wissen angeführten Begründung mit dem deutschen
Revanchegedanken zielt darauf ab, in Washington an der Kon¬
ferenz den Abrüstungsplan ablehnen zu können.

Trotzdem vürd weiter gerüstet.
Aus Washington wird berichtet, man hege große Erwar¬

tungen bezügl. eines neuen U-Boot -Thps . Bisher seien zwei
Exemplare dieses Typs auf der Werft Newhampshiere begonnen
worden; die Boote verdrängen 25 Tonnen und sollen einen
Aktionsradius von 10000 Meilen besitzen.

Aus Stadr. Bezirk und ttmgevrmg
Neuenbürg, 9. Nov. Am letzten Sonntag rief der B e-

zirksverein für Bienenzucht  seine Mitglieder und
Freunde zur diesjährigen Hauptversammlung  in der
„Sonne " zu Neuenbürg zusammen. Der überaus gute Besuch
kann wohl als Zeichen dafür betrachtet werden, wie sehr sich
die Mitglieder nach einer Aussprache sehnten. Aber auch die
reichhaltige Tagesordnung , die u. a. das Ausscheiden des all¬
verehrten und geschätzten Vorstandes, Herrn Oberlehrers
Bürkle, ankündigte und außerdem einen interessanten natur¬
wissenschaftlichen Vortrag aufwies, mag viele bewegt haben,
der Einladung zu folgen. Bezirks-Vereinskassierer Moll  er-
Sffnete um 1̂ 4 Uhr die stattliche Versammlung . Er brachte
einen Überblick über das abgelaufene Vereinsjahr , woraus her¬
vorging , daß in der letzten Frühjahrsversammlung in Otten¬
hausen Herr Oberlehrer Bürkle zum letztenmale den Vorsitz
führte . Brieflich teilte Herr Bürkle der Versammlung mit,
daß er wegen seines Leidens dem Verein nicht mehr dienen
könne, und sagte allen denen, die' ihm seit dem Jahre 1896
zur Seite standen, seinen wärmsten Dank. Das Schreiben
schloß: „Mit Gott vorwärts !" Eine leidige Sache bildete
im vergangenen Jahre der Zuckerbezug. Redner berichtetes
wie seitens des Landesvereins auch diesesmal alles ausgeboten
werden mußte, um noch rechtzeitig die nötigste Zuckermenge
zu erhalten, um unsere Völker vor dem Untergange zu be¬
wahren. Das diesbezüglich Gesuch an den Reichswirtschafts¬
minister sowie dessen Antwort wurden zur Kenntnis genom¬
men. Der hierauf erstattete Kassenbericht harrt noch der Nach¬
prüfung durch den neu zu wählenden Vorstand. Auch der
Bericht über den Zuckerbezug, für 1920 weist ausführlich de-
lallierte Zahlen aus. Me Versammlung nahm sichtlich mit
Vertrauen und Dankbarkeit die umfangreiche Arbeit des Kas¬
sierers zur Kenntnis . Interessant war auch zu erfahren, daß
die Zucker liefernde Großfirma letztmals einen ansehnlichen
Betrag zu viel berechnete, später aber den Betrag wieder an¬
weisen ließ. Das Geld wird bei der nächsten Zuckervertcilung
den Mitgliedern wieder gntgeschrieben. Zur WanLerimker-
Angelegenheit wurden verschiedene Stimmen laut , dahin¬
gehend, dem Massenznzug in die unmittelbare Nähe der Orts¬
imker entgegenzutreten. Es wurde beschlossen, auf die Wan¬
dergenossenschaft einzuwirken, damit dieser Wandel schaffe und
den Wanderern geeignete Plätze außerhalb des Ortes anweise.
DeS weiteren wurde es den Wanderern übel vermerkt, daß sie
ihren Honigertrag nach Trachtschluß nicht mitnehmen, sondern
an Ort und Stelle zu Schleuderpreisen losschlagen und so die

Ortsimker, die auf keine Frühtracht zurückblicken können, im I
Preise unterbieten . Der Vorsitzende versicherte, dahin zu wir- !
ken, daß diesem Mitzstand gesteuert werde. Hierauf nahm
cand. agr . Otto Jeratsch  zu seinem Vortrag : „Wie entsteht
Honigtau ?" das Wort . Seine formvollendeten Ausführungen
verrieten tiefgründige Arbeit und wurden mit großem Inter¬
esse ausgenommen. Sie sind wohl geeignet, mit der vielfach
noch vertretenen „Blattlaustheorie " gründlich aufzuräumen.
Mit zwingender Logik stellte Redner fest, daß das Honigen der
Tannen und aller anderen Pflanzen aus einem und demselben
Prozeß zustande komme und legte klar, welche Wittcrungs-
und sonstige Umstände die Honigtaübildung fördern. Es er¬
übrigt sich wohl, hier weiter auf den Vortrag einzugehen, da
der Redner versprach. Len Origiiialauszng dieser wertvollen
Arbeit der Fach- und Tagespresse zu übergeben. Reicher Bei¬
fall und eine ausgiebige Diskussion verriet die überaus große
Freude der Versammelten über den hochinteressanten Vortrag
und die dabei erfolgte Ehrenrettung unseres Waldhonigs . An¬
schließend bildete das große Bienensteiben noch einen Gegen¬
stand reger Ausfprache, und Herr Jeratsch nahm noch recht oft
die Gelegenheit wahr , in die Debatte einzugreifen. Die nun¬
mehr zusammengestellte Anwesenheitsliste ergab, daß fast alle
Ortschaften des Bezirkes vertreten waren. Den Löwenanteil
hatte natürlich Neuenbürg mit 32 von über 100 Teilnehmern.
Außer Programm bot Herr Enslin eine willkommene Zwi¬
schengabe mit einer selbst erlebten Erzählung , die große Hei¬
terkeit auslöste. Die Neuwahl des Vorstandes ging verhält¬
nismäßig rasch vonstatten. Zwar zeigte sich zunächst Vas üb¬
liche Bild . Jeder Vorgeschlagenewollte zu gerne dem anderen
den Vortritt einräumen . Hauptlehrer Kaumann (Calmbach),
den wohl jeder gerne als Vorstand begrüßt hätte, lehnte brief¬
lich, und zwar aus Gesundheitsrücksichten mit aller Bestimmt¬
heit ab; Rektor Vollmer hätte bloß 20 Jahre früher über diesen
Punkt mit sich reden lassen. Kassier Atoll wehrte entschieden
ab, da er ja mit Lust und Liebe Kassier sei. Ein glücklicher
Ausweg wurde erst gefunden, indem man versprach, nach einem
tüchtigen Kassier Umschau zu halten, und Herr Moll durch
einstimmige Wahl zum Bezirks-Vereins -Vorstand vor die voll¬
endete Tatsache gestellt wurde. Er nahm schließlich die Wahl
an . Auch Oberpostsekretär Lutz wurde nach gleichem Rezept
behandelt, worauf auch er seine Wahl zum Kassier annahm.
In vorgeschrittener Stunde wurde noch die Erhöhung des Be-
zirksvereins-Beitrags auf 3,50 M ., des Landesvereins -Beitrags
auf 20 Pf ., der Bicnenpflegc auf 3 M . und der Haftpflicht¬
prämie auf 30 Pf . beschlossen. Viele der auswärtigen Teil¬
nehmer standen indessen schon reisefertig da, um noch ihren
Zug zur Heimreise zu erreichen, und ehe noch der Vorsitzende
recht zu Worte kommen konnte, kam aus der Mitte der Ver¬
sammlung der Antrag , den um die Sache der Bienenzucht
hochverdienten Oberlehrer Bürkle,  der seit 25 Jahren die
Geschäfte unseres Bezirksvereins führte und denselben zu gro¬
ßer Blüte brachte, zum Ehrenmitglied unseres Vereins zu er¬
nennen. Dies durch eine Ehrenurkunde zum Ausdruck zu ürin-
-gen, wurde einstimmig beschlossen. Während die meisten Teil¬
nehmer sich gegenseitig verabschiedeten, schloß Vorsitzender
Moll  die imposante Versammlung gegen 7 Uhr unter Dankes¬
worten an Herrn Jeratsch für seinen gediegenen Vortrag mit
frohem Jmkergruß ! P.

Schwann, 10 .Nov. In der an der Straße nach Feldrennach
gelegenen Scheuer mit Stallung und Holzschuppen des Bauern
und Holzhändlers Ernst Bürkle  brach in der Nacht von Mitt¬
woch auf Donnerstag Feuer ans , wodurch dieses Anwesen bis
auf die Grundmauern niederbrannte . Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden, sämtliche Erntevorräte , sowie die im
Schuppen untergebrachten Maschinen und Fnhrmannsfcchrnisse
fielen dem Feuer zum Opfer. Als der Brand von der Familie
Bürkle zuerst entdeckt wurde, welche glaubte, Einbrecher wären
im Hause, stand bereits die ganze Scheuer in Flammen. Durch
das rasche Eingreifen der Feuerwehr und dank der Windstille
konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt und das Wohn--
baus und der in unmittelbarer Nähe befindliche Bretterschup¬
pen gerettet werden. Wasser war gerade so viel vorhanden, um
den Brand zu löschen. Der verursachte Schaden ist groß, da
Bürkle unbegreiflicherweisenur ganz niedrig versichert ist. Die
Entstehungsnrsache ist noch unaufgeklärt , doch kann schon heute
gesagt werden, daß eine Fahrlässigkeit seitens der Familie
Bürkle nicht vorliegt . Bei Ausbruch des Brandes war sowohl
der Geschädigte wie der anschließende Flügel des Orts ohne
Licht.

G Calmbach, 9. Nov. Im Laufe dieser Woche verließ uns
unser allverehrter Seelsorger , Herr Pfarrer Gvnser,  nach
achtjähriger, reich gesegneter Tätigkeit, um die ihm übertragene
Stadtpfarrerstelle in Wangen-Stuttgort zrrssibernehmen. All¬
gemein war das Bedauern in der Gemeinde, als man hörte,
daß er uns verlassen wolle. In Wort und Tat kam die An¬
hänglichkeit und Liebe zur Pfarrfamilie zum Ausdruck. „Und
er war es wert, daß du ihm das erzeigest, denn er hatte unser
Volk lieb." Allgemein bekannt war er als vorzüglicher Kanzel¬
redner . Was er als Seelsorger gewesen, das wissen diejenigen
am besten, denen er in dieser schweren Zeit in Not und Tod
tröstend und helfend zur Seite stand. Bescheiden in seinen,
Ansprüchen ans Leben, hat er seine ganze Kraft , sein ganzes
Können in den Dienst der Gemeinde gestellt. Mit seinem alle¬
zeit frisch fröhlichen Mut war ihm keine Aufgabe zu schwer,
an die er sich nicht gewagt hätte . Unverzagt und ohne Grauen
soll ein Christ, wo er ist, stets sich lassen schauen, war sein Leit¬
stern. Kein Wunder, daß die Kirche beim Abschiedsqottesdienst
überfüllt war . In markigen, ernsten Worten zeigte uns der
Scheidende noch einmal, was das Ziel einer rechten Christen¬
gemeinde und jedes einzelnen ihrer Glieder sein soll, und wie
es ihm jederzeit wichtig und eine Freude gewesen sei; alle Ge¬
meindemitglieder auf dem Wege zu diesem Ziele zu fördern.
Mit Worten des Dankes für die ihm und seiner Familie er¬
wiesenen Zeichen von Vertrauen und Liebe und mit Segens-
Wünschen für unsere, ihm ans Herz gewachsene Gemeinde schloß
er seine letzte Predigt , die tiefen Eindruck machte und manches
Tränlein anslöste. Wir rufen der ganzen Familie ein herz-
l̂iches Lebewohl nach!

Württemberg.
Calw, 10. Nov. (Neues Lagerhaus .) Der Landwirtschaft¬

liche Bezirksverein hat auf dem hiesigen Bahnhof ein Lager¬
haus erstellt. Das neue Gebäude, um dessen Zustandekommen
sich Abq. Dingler besondere Verdienste erworben hat, ist sehr
praktisch eingerichtet.

Freudenstadt, ' 10. Nov. (Brand .) Abermals wurde die
Alexanderschanze auf dem Kniebis von einem Brandunglück
heimgesucht. Nachts 11 Uhr brach lt . „Grenzer" in einem Öko¬
nomiegebäude Feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel.
Die Kniebiser Feuerwehr war zuerst am Platze. Die hiesige
Weckerlinie wurde alarmiert ; die Autospritze war alsbald zur
Stelle , konnte aber wegen Wassermangels nicht voll in Kraft
treten. Durch günstigen Wind war das Hotel geschützt. Der
Schaden ist aroß, die Futterborräte und Geräte sind ver¬
brannt . das Vieb ist gerettet.

Stuttgart , 10. Nov. (Hauptversammlung des Aerztever-
bands .) In der .Hauptversammlung des Württ . Aerztever-
bands am Sonntag wurde, wie schon kurz berichtet, die Er - i
richtung einer ärztlichen Wohlfahrtskasse auf Grund eines Be¬
richts von Dr . Langbein (Pfullingen ) beschlossen, zu der alle
württ . Aerzte mit Kassenpraxis verpflichtet sind. Der Mo¬
natsbeitrag wurde auf 10 Proz . des Kassenärztlichen Einkom¬
mens festgesetzt. Dr . Dörfler (Biberach) berichtete über die
Verhandlungen mit Len Krankenkassen, die bisher zu keiner

IEinigung führten , weshalb durch Schiedsspruch den Aerzten
! eine Teuerungszulage von 20 Proz . ab 1. August zngebilligt

wurde. Im gesamten übrigen Reich hat jedoch das Reichs-
arbeitsministeriurn eine Erhöhung der Honorare um 30 Proz.
zugestanden. Der Aerzteverband beschloß deshalb die Ableh¬
nung des Schiedsspruchs. Dr . Köbner (Stuttgart ) berichtete
noch über die gesetzliche Regelung der Arztfrage , wozu eine
Entschließung angenommen wurde, daß die württ . Aerzte sich
das freie Recht ans Arbeit nicht mehr durch gesetzliche Be¬
schränkungenantasten lassen. Rur die freie Arztwahl , die Vcr-
einigungsfreiheit der deutschen Aerzte und die Anerkennung
der Aerzteorganisationen durch Gesetz werde der Aerzteverband
annehmen.

Ravensburg . 10. Nov. (Wieder ein Typhnstodesfall .) Im
Elisabethenkrankenliaus ist am Dienstag abend die 23jährigc
Landwirtstochter Maria Flock von Roggenacker, Gde. Bodnegg,
an Typhus gestorben. Sie war kaum drei Wochen lang kränk.
Dies ist der achte Todesfall. ,

^den.
Freiburg , 9. Nov. Der Ausverkaufs Freiburgs i. Br . durch

die valutakräftigen Schweizer ist in vollem Gange . Von Tag
zu Tag springen die Preise in die Höhe. War am Samstag
noch ein Herrenregenschirm für 180 M . zu haben, so kostete er
am Montag schon über 300 M . Und so geht es mit allen an¬
deren Bedarfsartikeln . Immer weiter klettern die Preise in
Höhe, die Auswahl in den Geschäften wird immer kleiner. Aus¬
wahlen darf man überhaupt nicht mehr, es steht schon ein zah¬
lungsfähigerer Käufer neben dir und nimmt ohne weiteres
die Ware um jeden Preis an sich. Das sind aber nicht nur
Schweizer, sondern auch Freiburger , die um jeden Preis kau¬
fen wollen, weil es nach ihrer Ansicht in Kürze nichts mehr
zu kaufen gibt . Es muß anerkannt werden, daß eine kleine
Anzahl von Geschäften Verkäufe an Ausländer ablehnt. Aber
wie häufig kommt es vor . daß die einheimische Bevölkerung
als Führer ihres Besuches beim Ausverkauf mithilft . Die mei¬
sten Schweizer kommen mit ihren roten Dauerpassierscheinen
nach Freiburg , da es in den kleinen Grenzorten nichts mehr z«
kaufen gibt. Täglich werden bis zu einem Dutzend schweize¬
rische Zugereiste angehalten , denen der vorgeschrieöenePah
fehlt und die mit einer Geldbuße bedacht werden, die ihnen die
Lust zum Wiederkommen ohne Paßausweis hoffentlich ver¬
leidet.

Konstanz, 9. Nov. Auch in der Bodenscegegendrichtete der
am Sonntag herrschende Sturm beträchtlichen Schaden an.
Schwere Fahrt hatte das Dampfboot „Greis ". Das Schiss war
mit Fahrgästen sehr stark besetzt und wurde von den Wellen
ständig hin- und hergcworfen. Viele Reisende wurden seekrank.
Ein Mädchen aus Konstanz wurde in bewußtlosem Zustande
in das Krankenhaus Friedrichshafen eingeliefert. Die Schiffs¬
überfahrt zwischen Allensbach und der Insel Reichenau mußte
eingestellt werden. Auch in Lindau wurde beträchtlicher Scha¬
den angerichtet.

Tauberbischofsheim, 9. Nov. Das Vorgehen des hiesigen
Finanzamts gegen die Stenerdrückoberger hat Len Erfolg ge¬
habt, daß bereits in 200 Fällen Strafverfahren eingeleitet wor¬
den sind. Bekanntlich bat auch das Finanzamt Wertheim er¬
hebliche Steuerbintcrziebnngen anfgedeckt.

Der französische Militarismus . Einem Erlaß des General¬
kommissars zufolge, werden in Elsaß -Lothringen am 1l. No¬
vember besondere und pompöse Festlichkeiten stattsinden Es
wird eins ganze Parade in Stratzburg in Anwesenheit des
französischen Kriegsministers stattfinden.

Vermischtes.
Bon der Bayerischen Grenze, 10. Nov. Ein gewaltiges

Feuer zerstörte das beim Bahnhof in Burgau gelegene La¬
gerhaus des landwirtschaftlichen Verbands . Die Brandursache
soll in Kurzschluß liegen. Der Schaden beläuft sich auf Mil¬
lionen, weil das Lagerhaus mit Getreide, Kartoffeln, Maschi¬
nen u. a. gefüllt war.

überfall auf ein Postfuhrwerk. Bei Schlebusch im Wester¬
wald wurde das Postfuhrwerk, das einen größeren Geldbetrag
mit sich führte, von mehreren Räubern überfallen, die die
Pferde niederschossen und dann versuchten, den Wagen auszu¬
plündern . Sie wurden durch rechtzeitig eintreffende Hilfe an
der Ausübung ihres Vorhabens verhindert.

Karnevalsverbot für ganz Deutschland? Nach Blätter-
meldnngen soll an maßgebender Stelle der Antrag gestellt wor¬
den sein, mit Rücksicht auf die Unsicherheit der politischen Lage
und der großen Teuerung das Verbot des Karnevals auf ganz
Deutschland auszudebnen. Private Karnevalsveranstaltungen
sollen durch dieses Verbot nicht getroffen werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. Nov. Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 165 Ochsen, 21 Bullen,
189 Jungbullen , 160 Jungrinder , 251 Kühe, 426 Kälber und
557 Schweine. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Och¬
sen I 730 bis 800 M ., II 520 bis 670M . Bullen I 710 bis 750M.,
II 550 bis 650 M ., Jungrinder I 760 bis 850, II 620 bis 740M.,
Kühe I 550 bis 670 M ., II 380 bis 480 M ., III 250 bis 350 M„
Kälber I 960 bis 1040 M ., II 860 bis 950 M ., HI 760 bis
850 M ., Schweine l 1430 bis 1530 M ., H 1300 bis 1400M.,
III 1100.bis 1250M . Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft,
Kälber belebt, Großvieh mäßig belebt, gute Qualität rasch ver¬
griffen.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 10. Nov. Der Landtag wählte in seiner

heutigen Sitzung mit 79 von 85 abgegebenen Stimmen den
ZentrumsabgeordnetenMinisterialrat Wittemann zum Präsi¬
denten, den sozialdemokratischen Abgeordneten Parteisekretär
Emil Meier, Heidelberg, zum Vizepräsidenten und den Führer
der badischen Landwirte Abg. Landwirt Gebhard aus Eppingen
zum2. Vizepräsidenten. Die Unabhängigen und Kommunisten
gaben weiße Zettel ab.

Fraukenthal, 10. Nov. In dem Bestechungsprozeß
Lieser wurde Lieser wegen Vergehens gegen das Gesetz be¬
treffend den unlauteren Wettbewerb und wegen Betrugs in
zwei Fällen zu zwei Jahren Gefängnis und 11000 Mark
Geldstrafe verurteilt. Gegen Hinterlegung von 200000  Mark
in bar oder in mündelsicheren Papieren wird Lieser aus der
Untersuchungshaft entlassen. Von den Mitangeklagten wurde
Leonhardt wegen gewinnsüchtiger Urkundenfälschung und
fortgesetzter Beihilfe zum Betrug zu zehn Monaten Gefäng¬
nis, Bauer wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Gesetz
betreffend den untlauteren Wettbewerb zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Ein Angeklagter wurde freigesprochen.
In einem anderen Fall wurde das Verfahren eingestellt.

Braunschweig, 10. Nov. Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht hatten sich heule der Gärtner Franz Junge aus
Bernburg, der Dreher Ludwig Busch aus Berlin und der
Kraftwagenführer Ludwig Braune aus Diesdorf wegen eines
in Gemeinschaft mit den noch nicht gefaßten Hermann Boch
und Wilhelm Schulze am 9. Novemberv. Js . verübten
räuberischen Ueberfalls auf das Postamt Vorwohle im Kreis
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ordentlichen Haushalt der Reichseisenbahnen von

»richten.
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rat Wittemann zum Präsi-
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14,3  Milliarden erhöhen wird, sieht sich der Reichs-
«nister genötigt, für den Güterverkehr bereits vom

1921 ab einen Zuschlag von 50 Prozent durch
Mimische Erhöhung der Tarife eintreten zu lassen.
MN, 10. Nov. Im Reichsarbeitsministeriumhaben

ivecks Regelung der schwebenden Lohnfragen zentrale
«ngen zwischen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmer¬
in der Steinkohlenbezirkeund des Kölner Braun-
Biers unter Leitung des Ministers stattgefunden. Für

viere konnten Vereinbarungen erreicht werden, die
Me Erhöhung der Leistungs- und sozialen Löyne für
n, vom1. November ab bringen. Für den mittel¬

in sowie für den oberhessischen und Westerwalder
Mlenbergbau und den bayerischen Kohlenbergbau sollen
Handlungen unverzüglich ausgenommen werden,
zerli», 10- Nov. Das Reichsarbeitsministeriumteilt
-ln letzter Zeit find mehrfach unrichtige Mitteilungen
^Aufwendungen des Reichs für Kriegsbeschädigte und
Hinterbliebene aus dem Weltkrieg verbreitet worden.
' daher festgestellt, daß im Rechnungsjahr 1921 für

Personenkreis über 8 Milliarden Mark verwandt
Wsmd. — Im preußischen Landtag ist folgender Zen
Ntrag eingegangen: Der Landtag wolle beschließen,
Itaatsministerium zu ersuchen, auf die Reichsregierung
Ben, daß bei Beratung der Reichssteuergesetze im
Aag den finanziellen Lebensnotwendigkeitender Ge-
^ und der Gemeindeverbände gebübrend Rechnung zu
ist, um einen katastrophalen Zusammenbruch dieser

,̂ en Organe zu verhindern. — Wie die „Germania"
jlt, hat die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags

'Abgeordneten Hirtsiefer einstimmig als Wohlfahrts-
Ir präsentiert. Da Hirtsiefer zur Zeit an einem inter¬

nalen Gewerkschaftskongreß in Turin teilnimmt, konnte
'Zustimmung noch nicht eingeholt werden. — Die Nach-

daß die Reparationskommissiongegen die Besoldungs-
Ng der Beamten Einspruch erhoben habe, kann nach
Ägunzen an maßgebender Stelle als falsch bezeichnet
^ Bei der Reichsversicherungsanstaltin Berlin-
«sdors sind gestern sämtliche Angestellten in den Streik

Sie verlangen Einführung einer Besoldungsordnung
iir Reichsbesoldungsordnung entspricht.
Prag, 11. Nov. Wie das Tschechoslowakische Presse

»a mitteilt, erschienen die Gesandten Italiens, Groß
mens und Frankreichs am Donnerstag abend beim

.ßerpräsidenten Dr. Benesch und teilten ihm die letzten
mbarungen der magyarischen Regierung und der Alliierten
ldie Habsburger mit. Die magyarische Regierung habe
«pflichtet, die Königsfrage nicht ohne Zustimmung der
iM zu lösen. Sie habe sich verpflichtet, die Entschei-
zder Alliierten auch hinsichtlich der Nichtwählbarkeit der
iÄurger zu erfüllen und zur Kenntnis gebracht, daß sie
»genes Gesetz gegen die prohabsburgische Agitation er-
»werde. Die Botschafterkonferenz teilte dies der Kleinen
ick amtlich mit und erachte diesen Akt als mternatio-
riAkt, der als solcher dies allen interessierten Staaten
xund stärker zum Ausdruck bringe, als irgend ein
ms Gesetz.
Wien, 10. Nov. In einer Entschließung, die der Vor-
>der sozialdemokratischen Partei Deutsch-Oesterreichs
Volksversammlungen aus Anlaß des Gründungstages
Republik Oesterreich am 12. November vorschlägt, heißt
Das Proletariat erklärt, daß kein Verbot militärisch und
!so starker Faktoren imstande ist, es vom Festhalten an
«damals gleichzeitig aufgestellten Ziele des Anschlusses
Deutschland abzubringen.
Preßburg, 11. Nov. „Robodnik Lovini" meldet aus
A, daß am Dienstag, den 8. November, im Egbeller

chhafeld ein neues Bohrloch unter großem Geräusch eine
Menge von Oel auszuwerfen begann, daß die

tzeUmgebung in kurzer Zeit überschwemmt wurde. Nach
n anderen Meldung aus Egbell werden rings um die
iÄeuniquellen riesige Dämme aufgeworfen für die Schaf¬

eines großen provisorischen Reservoirs, das bereits jetzt
mSee gleiche.
Preßburg, 10. Nov. Das Maria Theresia-Denkmal,
ider bedeutendsten ungarischen Kunstwerke, ist von den
chen zerstört worden. Aus diesem Anlaß bitten die

Aschen Künstler in einem Aufruf an die Künstler der
Eierten Welt um Schutz der ungarischen Kunstwerke in
>losgetrennten Gebieten.
Nesaucon, 10. Nov. Der ArtillerierittmeisterKroust
evor etwa 10 Tagen verhaftet unter der Beschuldigung,
dem Kriege Spionage für Deutschland getrieben zu

«. Er habe mit einem deutschen Agenten in der Schweiz
Verbindung gestanden. Ein von den Deutschen in Belgien
^gelassenes Papier habe die Angelegenheit aufgedeckt.
Paris, 10. Nov. Marschall Joffre tritt eine Reise nach

?Orient an. Er begibt sich dorthin in offizieller Mission,
kdie Dauer der Reise sind fünf Monate vorgesehen. Zu-
V besucht Marschall Joffre Anam, Japan, China und
Mich die Vereinigten Staate».

Paris, 10. Novbr . Nach einer Havas -Meldung aus
Mgton soll Briand in einem Interview erklärt haben,
Erreich verlange nichts. Wir sind nach Amerika gekom-
^ lagte er, einzig und allein um die moralische Solida-
«unter den großen Völkern herbeizuführen. Wenn wir
'Konferenztisch Platz nehmen, so ist es mehr um zu hören,
' in reden, mehr um zu erfahren, welches die Wünsche der
men großen Nationen sind. Solange man nicht von
Meich verlangt, etwas von seiner Souveränität und von
«r nationalen Sicherheit aufzugeben, wird es mit ganzem

an diesem Werk Mitarbeiten. (Sonst wohl nicht.

Paris, 10. Nov. Der „Temps" bestätigt, daß die

Stadt Paris von der deutschen Reichsregierung und der
österreichischen Regierung auf Zahlung von 275000 Francs
Schadensersatz verklagt worden ist, weil Deutschland und
Oesterreich aus dem Lager der französischen Hauptstadt
50000 Kisten Cornedbeef erhallen haben, die verdorben
waren. — Nach Meldungen von Pariser Blättern hat
Deutschland die Einfuhr von fünf Millionen Liter franzö-
iichen Weines in der Zeit vom 1. November 1921 bis 31.
März 1923 gestattet. Die Einfuhrbewilligungen erfolgen
durch die Vermittlung der deutschen Weinhandelsgesellschaft.

London, 10. Nov. In der von der englischen Regie¬
rung in Paris überreichten Denkschrift zum französisch-kema-
istischen Vertrag wird festgestellt, daß das Abkommen von
Angora dem Vertrage von London zuwiderlaufe und mit
dem Geiste der Entente nicht vereinbar sei.

London, 11. Nov. Im Unterhause fragte Butcher, ob
England gemeinsam mit Frankreich die Auslieferung der
Deutschen, die der Mißhandlung von Kriegsgefangenen be
schuldigt werden, zur Aburteilung verlange. Sir Gordon
Stewart erwiderte, bevor der vom Obersten Rat ernannte
Ausschuß von Anwälten dem Obersten Rat über die Leip¬
ziger Prozesse Bericht erstattet habe und bevor dieser Be¬
richt vom Obersten Rat erwogen worden sei, würde eine
Erklärung, wie sie von Butcher vorgeschlagen worden sei,
verfrüht sein. — Lloyd George teilte in Erwiderung auf
eine Anfrage mit, daß die Regierung und die Sinn-Feiner
überemgekommen seien, für den Fall, daß die irische Frage
unglücklicherweise scheitern sollte, einander eine angemessene
Kündigungsfrist zur Beendigung des Waffenstillstands zu
gewähren. Er hoffe jedoch ernstlich, daß dieser Fall nicht
eintreten werde.

Stockholm, 11. Nov. Die Akademie der Wissenschaften
hat dem Professor Walter Nernst in Berlin den Nobelpreis
von 1920 für Chemie verliehen. Der Preis von 1921 wird
für das nächste Jahr zurückgestellt.

Lissabon, 10. Nov. Auf der Eisenbahnlinie im Süden
der Provinz Algaroe ist cin Zug entgleist. Elf Personen
wurden getötet, 20 verwundet. Ein Versuch, die Entgleisung
eines Zuges herbeizuführen, ist in der Gegend von Evora
entdeckt worden. Eine Untersuchung ist unverzüglich einge¬
leitet worden.

Die verhängnisvolle Wirkung der radikalen Presse.
Vor etwa 14 Tagen erregte nicht nur in der bayerischen,

sondern in der ganzen deutschen Presse eine Artikelserie inder
„Times" ungeheures Aufsehen, in der ein Sonderberichterstat¬
ter des genannten Blattes die ungeheuerlichsten Lügenbeute¬
leien und Schwindelnachrichtenüber München und Bahern ver¬
öffentlichte. Diese Aufsätze waren so übertrieben, daß sogar
bayernfeindliche Blätter diesem Sonderberichterstatter wegen
der aufgelegten Schwindeleien auf die Finger klopften. Wir
erfahren nunmehr zuverlässig daß das ganze Material des
englichen Journalisten , der an zuständiger Stelle mit Namen
bekannt ist, sich lediglich aus gesammelten Zeitungsausschnitten
von Artikeln znsammensetzt. die in den letzten Wochen in der
sozialistischen und radikalen Presse Bayerns veröffentlicht wor¬
den waren. Wie wir hören, schwebt in dieser Angelegenheit ge¬
genwärtig eine Untersuchung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Nov. In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde zunächst die sozialdemokratische Interpellation über die
von der Entente verlangte Zerstörung der Deutschen Werte be¬
handelt, wobei sich alle Parteien in der Verurteilung dieses
durch nichts begründeten Verlangens einig waren. Eine Aus¬
nahme machten nur wieder die Kommunisten, deren Redner be¬
hauptete, daß angeblich in Erfurt Maschinengewehre und Gc-
wehrpatronen angefertigt worden seien, was von Arbeitern zur
Kenntnis seiner Partei gebracht worden sei und was die Hal¬
tung der Entente erkläre. — Darauf erledigte das Haus die
erste Beratung des Beamtenbesoldungsgesetzes unter Ableh¬
nung der über die Regierungsvorlage hinausgehenden An¬
träge der Unabhängigen und der Kommunisten. Die nächste
Sitzung beginnt morgen nachmittag 2 Uhr.

Der Geschäftsplan des Reichstags.
Berlin , 10. Nov. Der Geschäftsplan des Reichstags für die

nächste Zeit ist heute vom Ältestenrat folgendermaßen festgesetzt
werden: Heute werden die Interpellation wegen der Deutschen
Werke und die Besoldungsvorlage beraten. Morgen sollen alle
Interpellationen verhandelt werden, die sich auf Teuerungs -,
Wucher- und Nahrungsmittelfragen beziehen. Darauf wird
wegen des Dem. Parteitags und des Bußtags eine kurze Pause
eintreten. In der nächsten Woche werden am Donnerstag , Frei¬
tag und Samstag Plenarsitzungen mit folgenden Tagesordnun¬
gen abgehalten werden; Beratung der Notstandsmaßnahmen
für Jnvalidenrentner , des Gesetzentwurfs für Abänderung der
Bekanntmachungen über ausländische Wertpapiere vom 22. 3.
1917, der Interpellation der Kommunisten wegen Verbots des
Landens russischer Schiffe in Swinemünde , der Bericht des
Rechtsausschussesüber die Verordnung des Reichspräsidenten
und der Amnestie, schließlich des Schulgesetzes und des Gesetzes
zur Förderung des Wohnungsbaues . Darnach soll eine Pause
von etwa 14 Tagen eintreten, in der die drei Steuerausschüsse
und der Soziale Ausschuß tätig sein werden. Das Plenum
wird dann etwa am 6. Dezember zusammentreten.
Reichsvorschüffe«m die Länder für die neuen Beamteagehälter.

Berlin , 10. Nov. Zur neuen Besoldungsvorlage für die
Beamten gab in der Sitzung des Reichsrats Ministerialdirektor
von Schlieben folgende Erklärung der Reichsregierung ab: 1.
die Reichsregierung ist der Auffassung, daß die Mehrausgaben,
die den einzelnen Ländern , Gemeinden und -Vorständen, durch
eine Verbesserung der Beamtenbesoldnng erwachsen, als unmit¬
telbare Folge der Geldentwertung automatisch in einem diesen
Mehrausgaben entsprechenden Teile der Mehreinnahmen Dek-
kung finden werden; 2. da aber dieses Mehr an Einnahmen
aller Wahrscheinlichkeit nach erst im Laufe des Rechnungsjahres
1922 eingehen wird, ist das Reich bereit, zunächst im Rechnungs¬
jahre 1921 bis 1922 den einzelnen Ländern Borschüsse zu ge¬
währen ; 3. was die Mehrbelastung der Gemeinden durch die
Besoldungsaufbesserung betrifft, so ist es zunächst Sache der
Länder, den Gemeinden, die imstande sind, die ihnen aus der
Neuregelung der Beamtengehälter erwachsenen Mehrkosten
selbst zu tragen , die erforderlichenVorschüsiezu leisten. Die
Reichszuschüsse sollten auch für die indirekte Folge der neuen
Besoldungsordnung , also für die Pensionäre und Hinterblie¬
benen gewährt werden.
Eigenartige Vorgänge beim Ausscheiden des Staatssekretärs

Lewald.
Der vor kurzem aus seinem Amt geschiedene Staatssekretär

des Reichsamts des Innern , Dr . Lewald, hat einem Mitarbeiter
des „Berliner Lokalanz." beachtenswerteMitteilungen über die
Vorgär bei seinem Ausscheiden gemacht. Die erste Nachricht
davon l, e er durch eine Korrespondenzmeldung — „P .P .N."
— der Morgenblätter erhalten. Bei einem Anruf in der
Reichskanzlei habe ihm Dr . Wirth mitgeteilt, daß er ihn für

entbehrlich halte. Der Innenminister Dr . Köster habe ihm
dann nachmittags persönlich erklärt, er könne seine Pläne nicht
verwirklichen, wenn Dr . Lewald Staatssekretär bleibe. Eine
halbe Stunde später sei er zum stellvertretenden Bevollmächtig¬
ten für Oberschlesien ernannt worden. Die amtliche Mitteilung
seiner zur Disvositionsstellung habe er bis heute, nach 14 Ta¬
gen, Noch nicht erhalten, wohl aber Anerkennungs - und Dank¬
schreiben vom Reichskanzler und Kösters Vorgänger , Dr . Grad-
nauer . Man wird gespannt sein dürfen, welch neue Pläne Dr.
Köster, der sich bisher, abgesehen von einer dreiwöchigen Gast¬
rolle im Ministerium des Auswärtigen , nur als Feuilleton -,
Reise- und Romanschriftsteller betätigt hat, im Ministerium des
Innern zu verwirklichen hat, bei denen ihm Dr . Lewald tm
Wege steht.

BoraussctzunWN der Kreöithilfe der Industrie.
Berlin , 10. Nov. Der Reichsverband der deutschen Indu¬

strie hatte am Ende der vergangenen Woche in Sitzungen des
Präsidiums und der Generalversammlung erneut zu der Frage
Stellung genommen, auf welche Weise durch eine Kreditattiou
dem Reich Goldvaluten zugeführt werden könnten. Das Er¬
gebnis dieser Aussprachen wurde in einer der Öffentlichkeit be¬
reits bekannten Resolution niedergelegt. Zu einer Erläute¬
rung Lieser Resolution hatte der Reichskanzler heute die Ver¬
treter des Reichsverbands der deutschen Industrie zu sich ge¬
beten. Der Sprecher des Reichsverbands, Dr . Sorge , führte u.
a . aus : Abgesehen von den unter Mitwirkung der parlamen¬
tarischen Instanzen zu lösenden Fragen der sparsamen Finanz¬
wirtschaft und der Befreiung des Wirtschaftslebens von den
ihm auferlegten Fesseln, kommen zunächst Akte der Gesetz¬
gebung in Frage , die es ermöglichen, mit den Reichseisenbahnen
beginnend, die sonst in öffentlicher Hand befindlichen Betriebe
in privatwirtschaftliche Formen zu bringen . Die Durchfüh¬
rung solcher Maßnahmen ist möglich auf Grund eines durch
die Gesetzgebungzu schaffenden Rahmengesetzes, das den Ver¬
kauf zunächst der Reichseisenbahnen an eine private wirtschaft¬
lich-juristische Person in die Wege leitet. Die Entlastung des
Reichs von Arbeitskräften, die weder ihrer Zweckbestimmung
nach, noch in wirtschaftlicher Beziehung volle Nutzung finden,
kann nach Auffassung der Industrie nur in Verbindung mit
großzügigen Siedelungen erfolgen, die wieder an sich und nach
ihrer örtlichen Lage die nutzbringende Beschäftigung dieser
Persönlichkeiten-sicherstellen. Die Durchführung dieser Kredit¬
aktion einschließlich der Verhandlungen mit den auswärtigen
Kreditgebern kann nur unter Führung der deutschen Industrie
und im Einvernehmen mit den deutschen Banken erfolgen.
Selbstverständlich muß, wenn sich die deutsche Volkswirtschaft
und damit der deutsche Staat aus den jetzigen Verhältnissen
herausarbeiten will, die Volksgemeinschaft d. h. der Staat , den¬
jenigen, die heute diesem den freiwillig übernommenen Kredit
zur Verfügung stellen, in zu vereinbarender Weise entsprechende.
Entlastung gewähren. — Der Reichskanzler nahm diese Mit¬
teilungen entgegen und erklärte, daß die Reichsregierung zu den
Ausführungen der Industrie mit der gebotenen Beschleunigung
Stellung nehmen werde.

Am Nachmittag empfing der Reichskanzler in Anwesenheit
von Vertretern der beteiligten Reichsressorts die in Berlin ein¬
getroffene Reparationskommission, die von ihrem Präsidenten,
Herrn Dubois , geführt wurde. In der Aussprache, die lediglich
einleitenden Charakter trug , gab der Reichskanzler einen kurzen
überblick über die finanzielle und die wirtschaftliche Lage
Deutschlands, wobei er die in einem Teil der.  ausländischen
Presse vertretene Auffassung zurückwies, daß die deutsche Regie¬
rung den Zusammenbruch der Mark absichtlich fördere. — Über
den Gang der weiteren Verhandlungen und ihre voraussichtliche
Dauer können vorläufig Mitteilungen nicht gemacht werden.

Einspruch des Gewerkschafts- und Angestelltenvundes gegen die
Voraussetzungen - er Industrie.

Berlin , 11. Nov. Die Vorstände des Allgem. Deutschen Ge¬
werkschaftsbundesund des Allg. freien Angestelltenbundes ha¬
ben eine Entschließung gefaßt, in der es heißt : Wir sehen in
den Beschlüssen des Reichsverbands der deutschen Industrie zur
Gewährung einer Kredithilfe an das Reich eine Provokation
der gesamten Werktätigen Bevölkerung. Die organisierten Un¬
ternehmen knüpfen an die steuerlichen Vorschnßleistungen Be¬
dingungen, die in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht zur
Entrechtung und materiellen Schädigung oer Arbeiter , Ange¬
stellten und Beamten führen müssen. Die vereinigten gewerk¬
schaftlichen Spitzenverbände erwarten von der Reichsregierung,
daß sie die von den Industriellen in Verbindung mit der Ge¬
währung der Kredithilfe erhobenen Forderungen unbedingt ab¬
lehnen.
Die Eisenbahner gegen die Entstaatlichung der Reichsbahnen.

Berlin , 10. Nov. Heute waren Vertreter der Gewerkschaf¬
ten der Eisenbahnbeamten und -arbeiter , der Hauptbeamtenrat
und der Hauptbetriebsrat der Reichsbahnen zusammengetreten,
um mit dem Verkehrsminister die Frage der Zweckmäßigkeit
einer Entstaatlichung der Reichsbahnen zu erörtern . Sämtliche
Organisationen und Betriebsvertretungen sprachen sich mit
großer Schärfe gegen jede Änderung in der Betriebsform der
Reichsbahnen aus . Sie überreichten dem Verkehrsminister fol¬
gende Entschließung mit der Bitte , sie unverzüglich zur Kennt¬
nis der Reichsregierung zu bringen : „Die heute im großen
Sitzungssaal des Potsdamer Bahnhofs versammelten bevoll¬
mächtigten Vertreter sämtlicher Betriebsorganisationen des
Eisenbahnpersonals sind sich darüber einig, daß die deutschen
Reichsbahnen nur in der Form des unmittelbaren Betriebs
durch das Reich die Gewähr für eine richtige Erfüllung ihrer
volkswirtschaftlichenAufgaben bieten können. Sie lehnen des¬
halb aus vaterländischen und wirtschaftlichen Gründen eine
Privatisierung der Reichsbahnen in jeder Form ab und erklä¬
ren . daß sie den Bestrebungen auf Entstaatlichung der Bahnen
mit größter Entschiedenheit entgegentreten und in dieser Le¬
bensfrage der deutschen Eisenbahner auch vor der Anwendung
äußerster gewerkschaftlicher Mittel nicht 'zurückschrecken werden.
Von dem Hern Reichsverkehrsminister wird erwartet , daß er
seinerseits mit allen Mitteln den Versuchen nach Privatisierung
der Bahnen sich entgegenstellt."

Kunststück. Der vierjährige Fritz hat wegen seines an¬
dauernden Ungehorsams eben von seiner geliebten Mama
einige „Klapse" gekriegt. Heulend steht er vor seiner Mutter
und schluchzt steinerweichend: „Mutti , werde nur erst mal ein
kleiner Junge , dann wirst du merken, wie schwer es ist, wenn
man immer folgen muß !"

Ottenhausen.
Am Kirchweih-Sonntag, den 13. und

-Montag, den 14. November
findet

Tanzmusik
statt, wozu höflichst einladet

RothM „RWe".



Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 4. No¬

vember 1921 die Wiederwahl des seitherigen Schultheißen
Ludwig Schaible in Rotensol znm Ortsvorsteher der
Gemeinde Rotensol bestätigt.

Neuenbürg, den 10. Nov. 1921. Oberamt:
Wagner.

Geflügel-«. KaüiülhtüMtMki«
VirkenkslS.

Zu der am Samstag , de « 12 . und Sonntag,
den iS . November in der Turnhalle statifindenden

Geflügel-ü«i>AMeOau
verbunden mit

Prämiierung und Glückshafen
werden die Nachbarvereine, sowie Freunde und Gönner der
Sache freund!, eingeladen.

Der Ausschuß.

EonweilerSchwanu.

Hcheits-Elülüimg.
Wir beehren uns. Verwandte, Freund« und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 13 . November 1921
im Gasthaus zum -Hirsch" in Schwann

stattfindenden

KochZeiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst Bückert,
Sohn des Wilh. Büche,t, Fuhrmanns in Conweiler.

Emma HSrter,
Tochter des PH. Hörter, Landwirts in Schwann.

Kirchgang 10 Uhr in Schwann.

Feldrennach—Pforzheim.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 13 . November 1921

statifindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasth. znm „Ochsen" in Feldrennach ^
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per- W
sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^

Wilhelm Riepsiuger, K
Sohn des Andr. Riegsinger, Sägers in Feldrennach. O

Panla Vnrlhardt , G
Tochter des Wilhelm Burkhardt, Lohnbuchhalters in W

Pforzheim. G
Kirchgang 10 Uhr.

Obernhansev'GrSfeuhanse«.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 13 . November 1921

im Gasthaus z. »vören " in Gräfrnhansen
statifindenden

NoAeik-ftier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gott hilf Kuh», Graveur,
Sohn des Gottfried Kuhn, Goldarbeiters in

Obcrnhausen.
Maria Nittel,

Tochter des Friedrich Niitel, Bauers in Gräfen-
hausen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräsenhausen.

Miimcde kreManL
ILO A1i11ivi »«i» : Lvsvrv « » SV Mi1Ii « i»vn

Reuenbürg.
GLkunScn

ein Papiergeldscheiu
zuholen

Stadtschulthr ikew,^
Neuenbürg.

^ -«LhrlichmNeuenbürg
^Ib.4». Durch die Post
s OriS» und OberamtS«
«uktir sowie im sonstigen
Mdischen Berkehr ur 16.50

mü Postdestellgeld.
von höherer Ge»

Jeden Samstag von»̂ /besteht kein Anspruchc»1*«»- ^ der Geltung

MäerlL 88 lmg llerrenslb mittags 2 Uhr bis abeust
Uhr werden wieoer

I°sl «fc»n dir. 17 : : : : : k'ostsekselclcontc » 12 846 Karlsruhe
besorgt a.Us in Uns LrmktLck emsckILAiAen QescstLkts wie:

kröllnuvg laut'enäer Rkednungen.
LreäitßevLkrung.

uj Lieferung der Zeitung
»ui Rückerstattung»eS
Bezugspreise«.

^.ukbevabrung von ^ ertobsekton zeglieder
.̂rt.

MeriMSG^
oerabretcht. Pxxi- s/^ MIlmigen nehmen alle
Wannenbad2 l Wellen, in Neuenbürg
ein BrausebadI si«ßrrdem die Austräger> "0/ ! jederzeit entgegen.

^voabms von Lpargoläern in jeder Lüde.
kin2UA und viskontieruas von ^Veedseln.
Akkreditiv- und LreditbriekLukuabluvAen.
krledißuvß von bleberveisungen.
knoadwe von okkeven Depots 2ur ^.uk-

bevabrunA und VerwaltuvA.

^n - und Verksuk von Wertpapieren seder^
Lattung.

ä.n- und Verkant von tremdsn Oeldeortsn.
^n - und Verkant von Sobeekg aut das

In- und Ausland.
Linlösung von 2in8- u. vividendenbedeinen.

Oevissentiakte LeratunZ in allen VernwKen̂ ngelegenbeiten,
dleueste Lurse intolge dauernder ll'eletouverbiuduuß mit den ünuptbörseu stete rur Land.

KereitviliiZste ^ nskuntterteilnug an dem Leb alter und am leleton.
Irssors und 8ak«8 n»vk den osursMiebstsn and erprodtsstsn LlruadsLIrso

sinAvrivktvt.

Forstamt Enzllöfttti)
Harzsüsser- M
Kiften-Veckauj.

Anläßlich der Einsich
der Harznutzung werdrni
Montag , den 14. ds. Nl
vormittags 9 Uhr,
14  Mera«ds

Girokonto Nr 24 bei der
L.L-Sparkaffe Neuenbürg.

M 263.

Kurz vor dem dritt
Mtembergische Regie,
ning erfahren; aber ni
Stelle des Arbeits- und

Bar. ohkunji öffenllich «.k . .^ ,,iliauna an dc

Stroh.
1« Zentner, zu kaufen
gesucht

Preisangebote unter Nr . 61
an die Geschäftsstelle des
„Enztälers".

Aichelberg.
Etwa 15—30 Zentner

hat zu verkaufen
Georg Heffelschwerdt.

Feldrennach.
Zu verkaufen ein kleines

Liiuser-

K. Mayer.
Oberniebelsbach.
Habe ein schönes

unter zwei die Wahl, zu ver¬
kaufen

Robert Kiekelmann
E'nfaches, fl ttziges

Mädchen
auf 1. Dezember gesucht.
Frau HSgele , Pforzheim,

Hohenzollernstraße 98.

TiirnergksliWereiu
Neueuburg

Samstag abend, präzis
8 Uhr

Singstunde.
Der Vorstand.

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einige tüchtige

Dreher und
Mechaniker.

Beller ck Fischer.
Calmbach.

Habe eine schöne, trächtige

gut im Zug,
zu verkaufen

Waldmeister Faas,
Schömbergerstr.
Arnbach.

Eine

cMN «h- und
Fahrkuh,

mit dem 5. Kalb 35 Wochen
trächtig, hat zu verkaufen

Karl Ganzhorn.
Arnbach.

1 Paar

Läilstt-
Lchmiilk

hat zu verkaufen
Emil Buchter.

Blme ArdeiiMMe,
Drillichanziige.

trWge Arbeitshofe»,
Feldgraue Hose»,

Manchester-Hosen.
Warm Lodenjoppen

offeriert
Weintraubs An-« Derlavfs-

geschaft, Karlsruhe,
Kronenstraße 52.

A

Schömberg, 10. November 1921.
ToSss - kllnzsigL.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunde»
und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute früh
4 Uhr nach langem, schweren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden unsere liebe) gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Weinmaan,
geb. Remschler,

im Alter von 61 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Harter , Enzhof bei

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr vom Hause
des Hrn. Malermeisters Wacker aus in Wildbad.

Aeldrennach-JtterSbach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 13 November 1S2L
im Gasthaus z. „Lamm"' in Feldrennach

stattfindenden

fie nach den Juniwahlen
var, hatte eigentlich ne
strebt, sich aber schließli
begnügt. Me Deutsche
Tatsache gestellt. Die
und offenbar auch ohne
Kr Ergebnis haben wir
surter Zeitung " erfahre
krnährungsminister . de
durch große Sachlichkeit
ausgenommen. Das kai
mrtschaftskammer zum
daß der neue Leiter un
Kreisen der Landwirte
»ahme der Industrie b
Mg der persönlichen
wichtigsten Erwerbsstän!
kr an führender Stelle >
fierungsprinzip zu ihr«
daß wir die größten L
gab? seiner Selbständig!

Die Größe dieser L
debatte des Reichstags k
minister Dr . Hermes un
Programmrede mittelst,
gefrieren lasten . Es ist
die nächsten Ratenzahlu
Keichsregierung hat sw
Industrie um Kredithit
sagen erhalten . 5-nSbej
-en, die darauf hinaus!
länger aus Reichsmitte
Mich einmal eine geo,
Wesentlich erschwert wi,
durch die wahnwitzige '
den Dollar auf zirka '

uns , -verwanoie , Hreunoe uns ^ zjxjHsmark knapp noch
einen Rückschlag, als
Maßnahmen das Reich1

KochzeiLsfeier
ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst Mauer,
Sohn des Ernst Mauer, Landwirts in Feldrennach.

Emma Gegenheimer,
Tochter des Karl Gegenheimer, Bahnbeamten in

Ittersbach.
Kirchgang 10 Uhr.

W

Herrenalb.

„Schweizerhof".
Sonntag,  den 13 . November 192t

Die offizielleEröffnungs-Feierlichkeit
bestehend aus Konzert , humoristische « Vorträgen
und Tanz, findet umständehalber doch Sonntags stall.

Dvi »i »eLL « ttsvLLG

v cfcr5ee' s-rD/9/s^luss '/sL/ĉ csfik,
2 « MV'' ' c/crs /ür" cl/e Ws/cÄs «

LF/ ^O/V/AS/r, ^ F/V LT'k- T'T'oäST'
Zc-ZL/i/r »ca/ssr, (ae/ech

Nachmittags 4—6 Uhr, abends 8—12 Uhr
Konzert mit Tanz.

Abends: Eintritt 3.50 Steuer 1.65
Es ladet alle Gönner freund!, ein

der Besitzer.

jen hatte . Auch die üb,
Kurssteigerungen und
ums goldene Kalb tam
werden.

Die Reichsregierun
lition von Zentrum rr
preußischen Ministerkri
As vier Parteien : Z
und Deutsche Volkspar
uisterpräfidenten Otto
dus wichtigste Minister
hat. Der bisherige , de
dmt Stegerwald ist a
Diese Verbreiterung , di

H eine Nachahmung erfck
«Kigung der parlamer

Schutz der Republik be?
nigs Ludwig von Bah
ien Rupprecht wieder ,
Ihenst einer monarchisch
Bei unseren östlichen !
daß das ehemalige Kai
Znsel Madeira intern'
ungarischen Königswak
, Aber Ruhe kommt
htt mit Irland solche
rücktreten will , falls ih
Äand länger daran h
schm Irland zu mache:
der sich für den Gedank
kn erwärmte , wurde
setzt sich allmählich zus
großem Trara in Wa
sich die Serben an , A
schwere Spannung zb
erinnert an das bittere
M habe einmal auf e
miede' gelesen.

-H » 2 tüchtige Knechte
I zum Langholzfahre« sucht bei freier Kost und Unterlüß

Berlin, 11. Nov.
wng eine Kabinettsitzv
die Forderungen der .
tigm wird . Die Abo
Forderungen überreich
vngenberq.

Berlin, 11. Nov.
Vennes mit . daß die i
Millionen Goldmark I
stgten Sachliefernngen
der Rate vom 1b. Ja

sucht zu sofortigem Eintritt bei freier Kost und Logis zu
einem Stundenlohn von 7.—

C. Pfleger. SSg.w«k. Mrkeuseld-Nu-e.

ö) , ^ Narantiekommisstonn
znm Langholzfahre« sucht bei freier Kost und Unter« ^
und ^ 350̂ - Wochenlohn ^ . . Me Organisation

E. Pfleger, Säg-w-rk. Sllzduch-SE . dKx -tz/K,
Zur Einreise-Erlaubnis nach dem Saargebiet M Entschließung gefaßt

Paß vom Oberamt notwendig. Zuckes der bereits b
»er durch Annah
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